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GALERIE WEIERTAL

Die Kunst der Fuge 
TEXT & FOTOS Stefanie Stäuble  

Ein Paar, zwei Passionen: Im Weiertal haben Rick  
und Maja von Meiss einen Garten geschaffen, der das Kunststück  

vollbringt, Natur und Kunst zu vereinen. 

Das Weiertal an der Stadtgrenze zu 
Winterthur ist ein Tal, wie man es 

von der Kindheit in Erinnerung hat: fast 
unberührt von der Gegenwart. Felder, 
Wälder, Weinreben, Feldwege und ein mun­
teres Bächlein laden zu einer sonntägli­
chen Sommerfrische ein. Bei Maja und Rick 
von Meiss gibt’s noch ein Extra dazu: 
die Galerie Weiertal mit zeitgenössischer 
Kunst. Während Maja in den letzten 
25 Jahren als Kunstkuratorin amtete, hat 
Rick sein Lebenswerk in den weitläufigen 
Garten gesteckt. Als er 1982 das Gehöft 
erwarb, war das ehemalige Restaurant 
bereits über ein Jahrzehnt geschlossen, das 
Haus finster hinter hohen Nussbäumen 
versteckt, während in der heutigen Park­
anlage kein einziger Baum oder Strauch 
stand. Rick, der schon als Bub Baumschöss­
linge in den elterlichen Garten pflanzte, 
füllte den Ort wieder mit Leben – erst recht, 
als 4 Jahre später Maja zu ihm zog und 
der Weiler vollends wieder aufblühte. Das 
Paar bewirtete Freunde mit seinem eige­
nen Wein und war immer gerne von Men­
schen umgeben. «Da viele in unserem 
Freundeskreis Kunstschaffende waren, er­
mutigten sie uns, ihre Werke bei uns aus­
zustellen», erinnert sich Maja. Im Jahr 2001 
eröffnete sie die Galerie Weiertal. 

Naturland
Was das Paar hier geschaffen hat, ist schlicht 
atemberaubend. Ein täuschend wildwüch­
sig anmutendes Gartenbild, das auch Nutz- 
und Zierpflanzen sowie eine ausladende 
Obstwiese enthält. Am grossen Teich steht 
einer der Nussbäume von anno dazumal. 
«Rick wollte von jedem heimischen Gehölz 
ein Exemplar im Garten haben. Dabei 
hatte er das Flair, Bäume in Gruppen und 
mit genügend Abstand zu pflanzen. Der 
Garten erhielt so eine parkähnliche Struk­
tur, die sich nicht verzettelt und die auch 
heute, 40 Jahre später, noch Bestand hat», 
lobt Maja ihren Mann. Sein Ziel war es 
schon damals, Naturbereiche durch Hecken 
zu verbinden. «Ich wollte eine Art Brücke 
zum nahegelegenen Wald schaffen, die die 
Lebensräume der Tiere miteinander ver­
knüpft», so der Naturgartenpionier. Er selbst 
würde sich aber nie so bezeichnen, dafür 
ist er viel zu bescheiden. Bis heute pflegt der 
pensionierte Arzt das riesige Grundstück 
selbst, was pro Woche 2 Tage in Anspruch 
nimmt. Der Bach, der das Grundstück 

ziemlich in der Mitte durchtrennt, wurde 
auf diesem Abschnitt durch den Kanton 
renaturiert. In der Folge hat sich auch der 
Biber wieder im Weiertal angesiedelt, 
nicht nur zur Freude des Paars – aber sie 
leben mit ihm, ebenso wie mit Fuchs, 
Dachs, Igeln und zahlreichen Vogelarten 
wie dem seltenen Eisvogel. Sage und 
schreibe 17 Libellenarten umschwirren die 
beiden von Rick angelegten Teiche. Vor 
unseren Augen schlängelt sich eine Ringel­
natter dem Ufer entlang. 

Kulturland
Durch den lockeren Baumbestand bleibt 
der Blick auf die umliegenden Rebberge, 
Äcker und Wiesen frei. «Kulturland» – der 
Begriff erhält im Weiertal eine neue Be­
deutung, denn im Garten zeigten Künst­
lerinnen und Künstler während 2 Jahr­
zehnten ihre Werke, die sie manchmal direkt 
hier schufen oder thematisch auf die 
6000 m² grosse «Spielwiese» anpassten. 
Dabei wird auch immer wieder das kom­
plizierte Verhältnis Mensch–Natur thema­
tisiert. HR Giger, Manon, Daniel Spoerri, 

Roman Signer, Heinrich Gartentor, Eveline 
Cantieni: Auch Kunst-Unkundige werden 
den einen oder anderen Namen wieder­
erkennen. Ricks lenkende Hand im Garten, 
erfüllt mit dem kreativen Geist, den Maja 
mit ihren grandiosen Biennalen in die An­
lage brachte …. ein Paar, das sich, seit es 
sich gefunden hat, auf vielfältige Weise in­
spiriert. Eine Fuge ist eine musikalische 
Kompositionsform, bei der ein Thema von 
einer Stimme zur nächsten wandert und 
dabei auf verschiedenen Tonstufen wieder­
holt wird. Im Garten und der Galerie 
Weiertal ist die Kunst der Fuge gelungen.

Neuland
Wer spielt die erste Geige: die Kunstobjekte 
oder der Garten? «Der Garten anerbot 
sich jahrelang als Podium für die Ausstel­
lungen», so Maja. Nach der Ausstrahlung 
in der TV-Sendung «Hinter den Hecken» 
2023 pendelten nicht nur die Kunstlieb­
haberinnen, sondern auch viele Gartenfans 
ins Weiertal. Nun soll der Garten die 
Hauptrolle spielen: In der Saison 2026 wird 
er erstmals � Ò 

Baum der Erinnerung: Den Tulpenbaum bekam  
Maja (links) zum 40. Geburtstag von ihren Eltern. 
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Bestäuber:  
klein, fleissig,  

unverzichtbar! 
Mehr dazu jetzt im Botanischen  

Garten Grüningen. Geöffnet vom  
1. April bis 31. Oktober täglich  
von 10 bis 17 Uhr. Eintritt frei. 

Programm:

Mein Wunder Natur.

Coca-Cola und andere Düfte im Schlossgarten
Schloss Wildegg ist bekannt für seine 
prachtvollen Gärten. Ein Spaziergang 
durch die Schlossdomäne wird schnell 
zur Duftreise – mal blumig, mal würzig, 
mal ganz überraschend. Im Rosengar-
ten etwa blühen unzählige historische, 
fein duftende Sorten. Mediterranes 
Flair verströmt der Kräutergarten mit 
Rosmarin, Lavendel und verschiedene 
Minzen. Wer genauer hin schnuppert, 

stösst auf Schloss Wildegg auch auf 
 kuriose Düfte: Coca-Cola, zum Beispiel. 
Oder den süss-verführerischen Duft 
von Cannabis, verströmt vom Langgrif-
figen Rosenwaldmeister. 

Mit all diesen Düften sind die Wildeg-
ger Gärten auch ein Paradies für Insek-
ten. Zwischen Steinen und Mauern 
brummt und summt es. Die sonnige 

Publireportage

Lage lässt viele Pflanzen früher blühen 
als andernorts. 

Zum Schlossbesuch gehört auch ein 
Abstecher in den 3000 Quadratmeter 
grossen Barockgarten: Der Garten wur-
de 1700 nach dem Vorbild der Gärten 
von Versailles angelegt und zählt zu den 
bedeutendsten Barockgärten der Schweiz. 
In Zusammenarbeit mit ProSpecieRara 
wachsen hier alte Nutzpflanzen und 
seltene Gemüsesorten.

Museum Aargau, Schloss Wildegg, Möriken
www.schlosswildegg.ch
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Ò	 unter dem Motto «Natur pur» die 
kunstvollen Seiten der Natur präsentieren. 
Einfach so. Textile Kunst mit dem Titel 
«Der Stoff, aus dem die Träume sind» findet 
man gleich nebenan in der Galerie, in der 
umgebauten Scheune, wo früher die Pferde 
ihre Nüstern blähten. Filme der letzten 
Freiland-Ausstellungen zeigen die Früchte 
von Majas kuratorischer Arbeit. Nach 
vielen Jahren beginnt nun also ein neuer 
Abschnitt im Weiertal. Doch es werden 
immer noch Menschen hier zusammenkom­
men. Es werden Lesungen und Konzerte 
stattfinden. Die Ausflugsbeiz mit den roten 
historischen Blechtischen wird mit den 
selbstgebackenen Kuchen von Maja von 
Meiss aufs Süsseste verführen – man 
munkelt, es gebe auch Leute, die nur des 
Blueberry Cheescakes wegen hierher­
kommen. Und der Wein wird fliessen wie 
das Bächlein auf dem Grundstück. •

In Park und Galerie 
«Traumwelten» 
30. Mai bis 6. September 
2026; der Garten ist je­
weils Samstag und 
Sonntag, 11.00
bis 17.00 Uhr offen, mit 
Kunstwerken, Bistro, 
Lesungen, musikalischen 
und künstlerischen Perfor­
mances und kleinen Konzer­
ten.

Mehr Infos & Programm 
Kulturort Weiertal, Rumstalstrasse 55, 
8408 Winterthur-Wülflingen
Eintritt in Park Fr. 10.–, Kinder und Galerie 
gratis
www.galerieweiertal.ch

AKTUELLE AUSSTELLUNGENDas Kulturbistro mit Kuchen, Snacks und 
einfacher Küche ist ideal für entspannte Pausen.

Der Lieblingsplatz des Paars  
bei der Datscha unter der Trauerweide. 


